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Soest
gesehen

„Einfach ein netter Mensch“,
das fällt Günter Wirges, dem
größten Kenner der Soester Kir-
mes, zu Alt-Bürgermeister Peter
Brüseke ein, der Anfang der
Woche gestorben ist. Er ist trau-
rig, denkt aber auch mit einem
Lächeln daran, dass Peter Brüse-
ke derjenige war, der in der
Stunde der größten Not hinter
den arg geknickten Fans des
unvergleichlich schönen Alt-
stadt-Trubels gestanden hat.
Natürlich geht es um die tollen
Tage im November, und zwar
um jenen legendären Stromaus-
fall zum Pferdemarkt, als die
halbe Welt schon über den Ab-
bruch des Vergnügens schwa-
dronierte.
„Ja, da war der Peter da, hat im
Osterkamp das ein oder andere
Trostbier spendiert und uns mo-
ralisch aufgebaut“, schreibt
Günter Wirges. „Danke dafür“,
sagt er von Herzen und hofft,
dass der Menschenfreund am
Donnerstag im Kreis der vielen
anderen schon verstorbenen
Kirmesfreunde ein lecker Bul-
lenauge auf die 111 Tage bis
zum Auftakt des Rummels ge-
trunken hat. „Tschüss. Mach es
gut!“, ruft er ihm zu. � Köp.

„Die Soester tun
so viel Gutes“

Mexikanerin dankt für die großzügige Hilfe
SOEST � „Danke, vielen, vie-
len Dank“, sagt Verónica Ce-
deña Mora. Die Deutschlehre-
rin aus Mexiko nutzte ihre
Reise nach Deutschland, um
nach Soest zu fahren. Denn
hier wohnen Spender, die
verlässlich helfen, und zwar
nicht nur für den Moment,
sondern dauerhaft. Das wolle
sie unbedingt mitteilen, be-
tonte die 47-Jährige, als sie
jetzt mit Klaus Schubert und
Norbert Röttger von der Jür-
gen-Wahn-Stiftung die Anzei-
ger-Redaktion besuchte.

„Unser Ziel ist es, irgendwo
anzufangen und einen An-
stoß zu geben“, beschreibt
Vorsitzender Klaus Schubert
den Ansatz der Soester Hilfs-
organisation. Denn: „Wir
können nicht die ganze Welt
verändern, aber in der direk-
ten Umgebung unserer Pro-
jekte vieles bewirken.“ Nach
dem Prinzip, Hilfe zur Selbst-
hilfe zu geben, arbeitet der
Verein auch in dem 600-See-
len-Dorf Las Blancas in der
Provinz Huayacocotla an den
Hängen der Sierra Madre.

Hilfe zur Selbsthilfe
lautet das Prinzip

10000 Kilometer liegen zwi-
schen Herbert Efler in Mexi-
ko und Norbert Röttger, dem
Koordinator der Stiftung.
Doch die große Entfernung
stellte für die beiden Männer
kein Hindernis dar, gemein-
sam aktiv zu werden und
eine Schreinerei einzurich-
ten. Norbert Röttger berich-
tet vom großen Gefälle zwi-
schen Arm und Reich, vor al-
lem in abgelegenen Gegen-
den fehle es an allem. „Es ist

ein unheimlich schönes Ge-
fühl, Menschen die Chance
auf ein besseres Leben zu ge-
ben“, stellt er immer wieder
fest. Er selber lebe in einem
Land des Überflusses in einer
komfortablen Situation und
wolle von der Fülle etwas ab-
geben. Verónica Cedeña
Mora, deren Mann in Soest
studiert hat, gehört zu den
Partnern in Nordamerika, die
eine enge und feste Verbin-
dung zur Stiftung halten.

Der Verein unterstützte zu-
nächst den Bau eines Infor-
matikraums mit mehreren
Computern. Die Bildung
nimmt einen hohen Stellen-
wert ein. PC-Kenntnisse sind
in vielen Berufen unerläss-
lich. Viele Soester Spender
dürften sich freuen, wenn sie
hören. dass sie erfolgreichen
Schülern ein Studium ermög-
lichen. Der Besuch der Hoch-
schule soll nicht am Geld
scheitern, deshalb gibt die
Stiftung einigen besonders
leistungsstarken Jugendli-
chen ein Stipendium.

Sie revanchieren sich, in-
dem sie einige Stunden in der
Woche gemeinnützig Dienst
leisten, beispielsweise Alpha-
betisierungskurse geben.
Wichtig sei es aber auch, das
Handwerk zu fördern, erläu-
tert Norbert Röttger. Die
Tischler-Werkstatt laufe in-
zwischen super. Hier lernen
Jugendliche den Umgang mit
Hobel, Säge und Schrauben-
dreher.

Zu erzählen, wie viel Gutes
die Soester tun, sei ihr ein
Herzensanliegen, so Verónica
Cedeña Mora, die viele herzli-
che Grüße aus ihrer Heimat
übermittelt. � Köp.

Verónica Cedeña Mora dankt den Soestern für ihre Hilfe in Mexiko.
Zusammen mit Norbert Röttger (links) und Klaus Schubert hat sie
die Projekte eingefädelt. � Foto: Dahm

Festnahme im Park
42-jähriger Sassendorfer auf der Fahndungsliste
SOEST J Die Polizei hat im
Theodor-Heuss-Park einen 42-
jährigen Sassendorfer aufge-
pickt und festgenommen, ge-
gen den ein Vollstreckungs-
haftbefehl wegen besonders
schweren Diebstahls vorliegt.
Die Festnahme geschah eher
zufällig.

Zuvor hatten sich Beobach-
ter nämlich bei der Polizei ge-
meldet und berichtet, der 42-
Jährige benehme sich auffäl-

lig. Eine Streife, die den
Mann Donnerstagnachmittag
unter die Lupe nahm, kam
schnell dahinter: Der Mann
stand unter Drogen. Im Ruck-
sack des Verdächtigen ent-
deckte die Polizei Reste von
Amphetaminen. Als die Poli-
zisten die Personalien des
Park-Besuchers checkten,
stießen sie im Computer auf
den Haftbefehl und leiteten
die Tour zur Haftanstalt ein.

Dinner in Weiß
bei Grau in der Kirche

Am 29. August wieder große Tafelei
SOEST �  Das ist ein schönes
Bild: Leute ganz in Weiß, die
am gedeckten Tisch sitzen, es
sich schmecken lassen und
die nette Atmosphäre genie-
ßen. So soll’s auch am 29. Au-
gust wieder auf dem Petri-
kirchhof sein: Menschen, die
draußen tafeln und beim
„Dinner in Weiß“ einen lusti-
gen Abend erleben. Doch
diesmal haben die Veranstal-
ter vorgesorgt, denn sie wol-
len sich nicht wieder vom
Wetter ein Schnippchen
schlagen lassen, wie es im
Newsletter der Petri-Pauli-Ge-

meinde heißt. Kurz gesagt:
Ziehen graue Wolken am
Himmel auf und droht das
fröhliche Schmausen drau-
ßen ins Wasser zu fallen,
geht’s in die Kirche.

Das Speisen im Freien er-
freut sich großer Beliebtheit.
Wer mitmacht, unterstützt
obendrein den guten Zweck:
Der Erlös ist für die Alde-
Kerk-Stiftung bestimmt, die
Kinder- und Jugendarbeit der
Gemeinde, die Kirchenmusik
und die Erhaltung der Kir-
chen Petri und Pauli. � Köp.

Info unter: 02921/13000.

Zu eng, zu steil, zu alt
Volkshochschule soll raus ihrem schmucken Fachwerk, die Frage ist bloß: Wohin?

SOEST � Die Volkshochschule
sucht neue und moderne
Räume. Das historische Fach-
werkhaus an der Nöttenstra-
ße ist zwar ein Schmuck-
stück, die Räume entspre-
chen aber längst nicht mehr
den Standards: Die techni-
sche Ausstattung ist veraltet
und nicht für die digitale Zu-
kunft gerüstet, die Zugänge
sind alles andere als barriere-
frei: Das Haus hat zahlreiche
Stufen, ein sehr steiles Trep-
penhaus und besitzt keinen
Aufzug für Behinderte, alte
Menschen oder auch Mütter
mit Kinderwagen. Für die Ver-
waltung und die Seminare
sind die Räume beengt.

Die VHS sucht schon seit
Jahren nach einem neuen Do-
mizil. Zwischenzeitlich
tauchte gar die Idee auf, mit
den Stadtwerken, die hin-
term Bahnhof neu bauen wol-
len, gemeinsame Sache zu
machen.

Vor 15 Jahren hatte die VHS
am Ostenhellweg ein neues
Seminarhaus als Filiale bezo-
gen. das vorher von der Fried-
hofsverwaltung genutzt wur-
de. Doch aus dem Provisori-
um wurde ein Dauerzustand.

Umzug in Adamkaserne
hat sich erledigt

„Ein neues Gebäude für die
VHS hat die Stadt leider noch
nicht gefunden, wir sind aber
auf der Suche nach Lösun-
gen“, sagt Stadtsprecherin

Brigitte Sliwa. Die Planungen
hierzu stünden in den Start-
löchern. „Jetzt ist erstmal
Sommerpause. Frühestens im
Herbst wird die Politik weiter
über eine neue, passende Un-
terkunft beraten“, so Sliwa.
Sie weist Gerüchte zurück,
die Volkshochschule werde
gemeinsam mit dem Kreisar-
chiv und dem Stadtarchiv un-
ter ein Dach ziehen. An der

Niederbergheimer Straße
entsteht bekanntlich ein
Neubau für die beiden Archi-
ve. „Dass die VHS dort mit
einzieht, stand nie zur Debat-
te“, stellt Sliwa klar.

Bei der (letztlich gescheiter-
ten) Regionale 2013 hatte es
Überlegungen gegeben, die
VHS auf dem Gelände der
Adam-Kaserne anzusiedeln,
wo ursprünglich auch die bei-

den Archive eine neue Hei-
mat finden sollten. Doch das
Projekt hatte sich zerschla-
gen.

Was später aus der schmu-
cken Immobilie der Volks-
hochschule an der Nötten-
straße wird, darüber kann die
Stadt noch nichts sagen. Sli-
wa „Erstmal müssen wir ein
neues Gebäude finden, dann
sehen wir weiter. � agu

Wunderschön, aber auch schön alt und eng: Die Volkshochschule residiert seit vielen Jahren in diesem
schmucken Fachwerkbau am Eingang des Bergenthalparks in der Nöttenstraße. � Foto: Niggemeier

Der Mittelstreifen auf der Jakobistraße, der Radfahrern Sicherheit und Komfort bietet, sollte eigentlich längst ausradiert sein. Doch es
gibt ihn noch immer – genau so wie das Kopfzerbrechen darüber, warum der überhaupt verschwinden soll. � Foto: Niggemeier

Soest macht einen Streifen mit
Noch immer gibt es die Radspur auf der Jakobistraße, die den Minister so ärgert
SOEST � Jakobistraße? Mittiger
Radstreifen? Ärger mit den Ver-
kehrsministerien in Düsseldorf
und Berlin? Da war doch was,
Sie erinnern sich? Monatelang
hatte die einst als beispielhaft
gefeierte Führung des Radwe-
ges in der Mitte der engen Fahr-
bahn der Jakobistraße die Ge-
müter nicht nur von passionier-
ten Radfahrern in der Stadt er-
regt, bis klar war: Das geht so
nicht, die Markierungen müssen
wieder weg. Sind sie aber nicht
– noch nicht.

„Der Radstreifen in seiner jet-
zigen Form wird zeitnah ent-
fernt“, erklärte gestern eine
Sprecherin der Stadt auf An-

frage. Wann genau der Rad-
streifen kassiert werde, stehe
aber noch nicht fest. In jedem
Fall werde die Öffentlichkeit
vor Beginn der Markierungs-
arbeiten rechtzeitig infor-
miert – schließlich dürften
die dann auch mit Behinde-
rungen für Verkehrsteilneh-
mer verbunden sein.

Viel Applaus, ein Preis
und dann das Verbot

In der Angelegenheit seien,
so die Sprecherin, weitere Ge-
spräche mit der Arnsberger
Bezirksregierung geführt
worden, sie ist die unmittel-
bar zuständige Instanz für die

Umwandlung der Jakobistra-
ße in eine Fahrradstraße.

Zur Erinnerung: In der en-
gen, aber viel befahrenen Ja-
kobistraße können Radfahrer
unmöglich den eigentlich
vorgeschriebenen Sicher-
heitsabstand zu parkenden
Autos halten, wenn sie nicht
dem motorisierten Verkehr
in die Quere kommen wol-
len. Deshalb kam die Stadt
auf die Idee, den Radstreifen
mittig auf der Fahrbahn zu
führen, Autos müssen seither
hinter den Radlern bleiben.

Während es dafür andern-
orts viel Applaus und 2013 so-
gar den Deutschen Fahrrad-
preis gab, sahen Land und

Bund darin eine Verletzung
des in der Straßenverkehrs-
ordnung vorgesehenen
Rechtsfahrgebotes, kippten
schließlich im vergangenen
Jahr die Regelung und er-
zwangen die Umwandlung in
eine Fahrradstraße.

Die tatsächlich sichtbare
Änderung für Radfahrer wird
dabei überschaubar sein:
Statt zwei Streifen wird es
nur noch einen geben, der
den Sicherheitsabstand zu
den rechts parkenden Autos
markiert. Radfahrer müssen
sich dann links von diesem
Streifen halten – und damit
wieder mittig auf der Fahr-
bahn radeln. � kim

WAS WANN WO

Sattel-Fest
� So. 9 bis 18 Uhr freie Fahrt zwi-
schen Hamm und Soest.
� Fahrradmarkt So. 9 bis 18 Uhr –
Soest, Vreithof/Domplatz und Wel-
ver, Marktplatz.

Führungen
� Offene Kirche im Schiefen Turm,
Sa. 11 bis 12.30 Uhr mit Führung.
� öffentliche Altstadtführungen,
Sa. 14.30 Uhr, So. 11.30 Uhr, Treff-
punkt jeweils Tourist Information.

SoestArt – Glasmalerei-Tour
Sa. 10 Uhr Beginn Petrikirche mit
stündlichen Führungen, 14 Uhr Pa-
trokli-Dom, 15 Uhr Nikolaikapelle,
16 Uhr Paulikirche.

Musik
� Traditionelles Te Deum anlässlich
des belgischen Nationalfeiertages,
Sa. 11 Uhr Patrokli-Dom, anschlie-
ßend Empfang im Remter-Saal.
� „SoestArt“ – „Americas Guitar
Duo“, So. 17 Uhr, zweites Oberge-
schoss Bunker, Lütgen Grandweg.
� Sonntagsmusik, Musikalisch Lite-
rarischer Abend, 19 Uhr, Ardey-
haus.

Kinoprogramm
Schlachthof
„Biene Maja 2“, Sa./So. 15 Uhr.
„The Cleaners“, Sa. 17.30 Uhr.
„Mantra – Sounds into silence“, So.
17.30 Uhr.
„Tully“, Sa./So. 20 Uhr.

Universum
„An American in Paris a new mu-
sical“, So. 11 Uhr.
„Mamma Mia! Here we go again“,
Sa./So. 14.45, 18, 20.15 Uhr. Sa.
auch 22.45 Uhr.
„Hotel Transsilvanien 3 – Ein Mons-
ter Urlaub“, Sa./So. 14 Uhr. 3D: Sa./
So. 16 Uhr.
„Sicario 2“, ab 18 Jahre, Sa./So.
20.45 Uhr. Sa. auch 23 Uhr.
„The First Purge“, ab 18 Jahre, Sa./
So. 21 Uhr. Sa. auch 23 Uhr.
„Die Farbe des Horizonts“, ab 12
Jahre, Sa./So. 17 und 19 Uhr.
„Skyscraper“, ab 12 Jahre, Sa./So.
17 und 19 Uhr.
„Meine teuflisch gute Freundin“,
ab 6 Jahre, Sa./So. 15 Uhr.
„Luis und die Aliens“, Sa./So. 13
Uhr.
„Jim Knopf und Lukas der Lokomo-
tivführer“, Sa./So. 13 Uhr.
„Papst Franziskus – Ein Mann sei-
nes Wortes“, So. 11 Uhr.
„Love, Simon“, So. 11 Uhr.

Radarmeldungen
Die Polizei blitzt Samstag in - Möh-
nesee, B 229, und - Warstein, B 55.

Soest
IHK-KRITIK AN L 670
Strecke Soest-Hamm
eine der schlechtesten
Landstraßen. ➔ Welver

MIT EUROPA-HYMNE
Müllingser proben in
Meiningsen für Glo-
ckenkonzert. ➔ Kultur lokal
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